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Iuv geff. Weccchtung!
VomL. Jntti ab werden wir wieder die Witter ««gs-

Vorhersage veröffentlichen.

SW«W kör de« Amt wi
aus den täglich erscheinenden Gesellschafter mit dem
Plauderstübche« und dem zweimal monatlich erscheinende«
Schwäbische« Landwirt werden fortwährend von allen
Postanstalten und Postboten, von der Expedition und von
unseren Austrägerinuen entgrgengenommen.

Amtliches.
vekanntmachnng der « Landgestüt- kommisfi»»,
betreffend die Prämier««- ««SgezeichneterZ«cht-

Pferde «»d Kahle» i« Jahre ISS « .
I « Laufe dieses Jahres werreu Prämierungen aus¬

gezeichneter Zuchtpferde und Fohlen stattfinde«:
I. Für Pferde des LandschlagS:

1) in Herreuberg am Freitag, den 13. Juli 1906,
2) in Tettnang am Dienstag, des 17. Juli 1906,
3) in Ehingen am Mittwoch, den 18. Juli 1906,
H. Für Pferde de« kaltblütigen Schlags:
in Langenau am Dienstag, den3. Juli 1906.

Für diese Prämierungen find vorbehältlich einzelner
durch die tatsächlichen Berhältuisse etwa nötig werdender
Verschiebungen folgende Summen zu Preisen bestimmt:

in Herreaberg: für Zachtstuten und
Stmsohleut« Alter voa2—4Jahre«,
sowie für Familieo . 4000

L. tu Tettnang: desgleichen. 5200
0. tu Ehingen: desgleichen. 6000
v- in Langen««:

für Hengste. . . 1200
für Znchtstlltev und

Familien . . . 1400
für Fohlen . . . 1200

- 3800^ .
Weiter wird Folgendes bemerkt:
1) Für die Prämierungen find die Grundbestimmnugen

für die Prämierung von Zuchtpferden sud Fohle» vom
6. März 1900(Amtsblatt deSK. Ministeriums des Innern
S. 87 und Württ. Wochenblatt für LandwirtschaftG. 166)
maßgebend.

2) Diejenigen, welche sich um Preise bewerben wollen,
haben ihre Bewerbungen bet den Anmeldestellen, nämlich:

für Herreuberg bei Herrn Oberamtspfleger Vetter tu
Herreuverg,

für Tettnang bei Herr« OberamtSsparkasfter Kugel in
Tettnang,

für Ehingen bei Herrn Berwaltusgsaktuar Bauy in
Ehingen,

In der Wrairie verlassen.
Von » ret Harte . (Skachvr. verb.)

Urbersetzt aus dem Englischen von Emmy Becher.
(Fortsetzung.)

Mit einem ernsthaften Kopfnicken und einer Art von
Lächeln, das freilich nur in de« einzig unbehaarten Teil
feines Gesichts, .den Auges, zu erkennen war, schritt der
Goldgräber rasch davon.

Clarevcr verlor keine Zeit. Au einer Stelle, wo da»
GraS weniger dicht stand, hob er ein paar Stücke Rasen
aas und lockerte einige Schaufeln voll roter Erde. Ale
er die Pfanne damit gefüllt hatte, hob er sie ans seine
Schalter und verwunderte stch höchlich über ihr Gewicht,
dar, wie er freilich nicht wissen konnte, von de« Eisenge¬
halt herrührte, der auch den Farbstoff dieser Erdart bildete.
Etwas mühsam erreichte er » tt seiner Last die ihm bezeich¬
net« Waffrrriune, die aus eine« hölzernen Rohr am Fuße
des Hügels hervorzukommen schien, nud begann FlyunS
Vorschriften gewissenhaft auSzuführeu. Bei« ersten Ein¬
tauchen der Pfanne in daS lausende Wasser wurde die
Hälfte ihres Inhalts weggeschwemmt nud floß als Heller,
farbeartiger Schlamm davon. Einen Augenblick überließ er
stch einer kindlichen Genugtuungi« Anblick dieser schmie¬
rigen Flüssigkeit, in die er seine Finger» tt Wohlgefallen
tauchte; nach einigen Minuten weiterer lleberrkeselnng ge¬
langte er daun zu de« Satz von darnnterliegerrdem schwarzen
Saud. Noch einmal tauchte er die Pfanne ein und schwang

Magold, Dienstag dm 29. Mai 1906.

für Langenau bet Herrn Stadttterarzt Biber in Langenau
etuznreicheu.

Die Anmelduugeu«äffen für Langen«» spätestens bis
Eam-tag, den 23. Juni 1906, für Herrenberg, Tettnang
und Ehiagen spätesten« »m Mittwoch, de« 4. Juli 1906
eiugeretcht werden.

Bei den Anmelduugeu find die für die PreiSbewerbuug
erforderlichen Urkunden darüber, daß und seit wann die
Preisbewerber Eigentümer der augemeldete« Zachtstuten
und Fohlen find, und an welchen Orten die erster«« zur
Zucht verwendet wurden, nebst den Brschälscheineu und son¬
stigen Nachweisungeu über die Abstammung der Fohlen zu
übergeben. Formulare zu diesen obrigkeitlichen Zeugnissen
werden den PreiSbewerberu von den Anmeldestellen aus
Verlange« abgegeben.

3) Besitzer solcher Zuchtstuten, « it welchen keine Saug-
fohleu vorgesührt werde« können, weil letztere krank oder
gefallen find oder weil die Stuten wrfohlt haben, find ge-
ballen, durch Beibrtrrgung einer obrigkeitlichen Bescheinigung
sich hierüber auSzuweiseu.

4) Für jede zur PreiSbewerbuug gehörig««gemeldete
Zuchtstute und für jede» zur PreiSbewerbuug gehörig äuge-
meldete Fohlen wird de« Besitzer eine ZulafsnngSkarte in
Postkarteuform zugestellt, welche bet der Vorführung der
Tiere abzugeben ist.

5) Vorführung, Musterung und Prämierung der an-
gemeldeten Pferde findet au Eise« Tage statt.

6) Bei den Prämierungen sind die Tiere, welche zur
PreiSbewerbuug vorgesührt werden wollen, je morgen» 7
Uhr auf de» Festplatze anszustelleu.

Die Verteilung der Preise erfolgt nachmittags, sofern
nicht bet der Vorführung der Tiere etwa» anderes bekannt-
gegeben wird.

7) Bezüglich der Eisenbahubeförderungder Pferde,
welche zu den DistriktSpserdeprämierunges kommen» gelten
insbesondere folgende Bestimmungen:

Für die Hinbeförderung zu« Ort der Prämierung
werden gemäß den neuen Tarrfvorschrtstr« für Zuchttiere,
welche in de« deutschen Etseubahntarif für die Beförderung
von lebenden Tieren, Teil I (gültig seit1. April 1903),
euthaltrn find, nur 70"/, der gewöhnlichen Fracht berechnet.

Behufs Erlangung dieser Frachtermäßigung hat der
Absender eine« von ihm zu unterschreibenden Antrag auf
Gewährung der Ermäßigung nebst einer Bescheinigung über
die Eigenschaft der zu versendende« Tiere als Zuchttiere
vorzulegeu. Für den Antrag ist ei« besonderes Formular
vorgeschriebe«, welches zugleich für die Bescheinigung benützt
werden kann; Antragsformulare werden von de« Anmelde¬
stellen unentgeltlich abgegeben, können aber auch bei den
Güterstellen um1 Ä für daS etuzelne Stück bezogen werden.
Ermächtigt zur Ausstellung der erforderlichen Bescheinigungen
find außer de« Württembergischeu Pferdezuchtvereiu, de«
Verband der Pferdezuchtveretne«it de« Zuchtzirl des kalt¬
blütigen Schlags und de« Pserdezuchtveretn-er mittleren
Alb sämtliche landwirtschaftlichen Gauverbände und land¬
wirtschaftlichen BeztrkSveretne.

Wenn der Versandstation die erforderlichen Ausweise
(Antrag und Bescheinigung) nicht vollständig vorgelegt werden
können, so wird die volle Fracht berechnet. De» Em¬
pfänger wird jedoch der Frachtuuterschied erstattet, wenn
er binnen2 Monaten nach Ablauf des Monat», in welche«
die vahnbeförberuug beendigt ist, bet der Verwaltung der
Empsaugsbahu einen SrstattuugSautras»nter Anschluß der
vorgeschriebeueu Bescheinigungen eiubriugt.

Wird die Beförderung von Tieren in eine» Zuge ver-
laugt und gestattet, der für die Beförderung von Tieren
überhaupt oder für die Beförderung der betreffenden Tier¬
art nicht bestimmt ist, so wird außer der Fracht et« Zu¬
schlag berechnet.

L. Die Rückbeförderung au den Aussteller erfolgt«ach
der Kundmachung2 de» Deutsche« EisenbahuverkehrSver-
baudS(gültig seit1. März 1904) frachtfrei unter den fol-
aeudeu Bedinaunaeu:

a) » ei der Aufgabe der Pferde zur Hinbeförderung
hat der Absender ausdrücklich auzugebeu, daß die Pferde
zu der Prämierung gesendet werden.

Soweit behufs Erlangung der Frachtermäßigung für
die Hinbeförderung der gemäß Abs. 2 vorgeschriebeue
Antrag gestellt worden ist, ist darin jene Angabe bereits
enthalten.

d) Die Aufgabe zur Rückbeförderung hat spätestens
vier Wochen nach der Prämiernng und stets auf der näm¬
lichen Station zu erfolge«, wo die Pferde in Empfang
genommen wurden. Dabei hat der Absender den Original-
srachtbrtes für den Hinweg, beziehungsweise bet Sendungen,
die nicht aus Frachtbrief abgesertigt worden, die von der
Versandstation und bei gebrochener Abfertigung auch die
unterwegs auSgefertigteu und de» Begleiter auSgehändigte»
Duplikal-BeförderuugSscheine vorzulegeu, sowie eine Beschei¬
nigung darüber beizubriugen, daß die zurückzubefördernden
Pferde au der Prämierung tetlgenomme« haben und un¬
verkauft geblieben sind.

e) Die Rückbeförderung muß in einer Sendung er¬
folgen.

Wird ans de« Rückweg die Beförderung von Pferden
»tt einem Zuge verlangt und ausnahmsweise gestattet, der
für die Btehbeförderuug nicht bestimmt ist. so kommt der
für etwaige ausnahmsweise Benützung gewisser Züge in de»
Tarifen vorgesehene Frachtzuschlag zur Erhebung.

Etwaige Begleiter genießen keine Vergünstigung.
Behufs Erlangung der frachtfreien Rückbeförderung

nach der Kundmachung2 haben die Anmeldestellen(oergl.
oben Ziff. 2) Verzeichn ffe der zu den Prämierungen zu
befördernden Pferde tu doppelter Ausfertigung mindesten»
8 Lage vor der Prämierung derK. Geueraldtrektio» der
StaatSeiseubabueu in Stuttgart«it dem Antrag ans Ge¬
wahrem- frachtfreier Rückbefördenmg vorzulegeu. Formular«
zu diesen Verzeichnisse« werden den Anmeldestellen von der
LaudgestütSkommisfiou zugestrllt werden.

Stuttgart, den 17. Mai 1906.
K. LaudgestütSkommisfiou:

Haag.

sie kräftig, und siehe da! — lau« konnte er seinen Augen
trauen— ein paar winzige gelbe Metallflitter, kan« größer
als LteckaadelkSpfe, glitzerten au« dem Sand hervor. Er
goß diesen au», und jetzt erwies stch die Beschreibung seine»
Begleiters als richtig, der leichtere Saud ließ stch« it dem
Wasser von einer Seite zur anderen schwenken, aber die
blinkenden Pünktchen blieben vermöge ihres spezifischen Ge¬
wicht« an den glatten Boden de» Gefäßes««geheftet. ES
war die „Farbe* — eS war Sold!

ES war Llareuee, als ob « tt seine« Herzen eine
körperliche Veränderung vor stch ginge. Ein Traumbild
von Reicht»«, Unabhängigkeit, Macht tauchte vor seinen ge¬
blendeten Blicken ans und— da legte stch sachte eine Hand
auf seine Schaltern, und er schreckte znsammen.

Ja seine« Fraereiser und seiner Assreguug hatte er
den Hufschlag überhört nud sah nunz« seine« Erstaunen,
daß Flyuu hoch zu Roß neben ihm hielt und ein zweites
Pferd am Zügel führte.

„Du kannst reiten?* sagte er ohne Umschweife.
„Ja," stotterte Llareuee, „aber—"
„Aber— in zwei Stunden müssen wir in derBnckeye-

Mühle sein, sonst verfehlen wir den Postwagen nach unten.
Laß das Zeug liegen, sttz ans und komm« it mir!*

„Aber— ich habe ja gerade Gold gefunden,* ent-
geguete der Junge aufgeregt.

„Und ich— deinen Letter. Komm!*
Er gab seinem Gaul die Sporen, daß er über Lla-

reueeS Geräte setzte, streckte den Ar« nach de« Jungen
ans, hob ihn fast ohne sei« Zutun in den Sattel und ver¬

setzte den Tieren« tt de« Lasso eine« kräftigen Hieb in die
Flanke». I « nächsten Augenblick jagten die beiden Retter
tu rasende« Galopp davon.

Normte- ikopitel.
Llarenee, der stch« it eine« jähen Ruck von all seinen

ZnknnstSplSneu loSgeriffen fühlte, auf den der Mann an
seiner Seite aber einen so beherrschende» Einfluß««»übte,
daß er nicht gewagt hätte, Einsprache zu erheben, schwieg,
bis er einige Miauten später, al» da»Ansteigen der Straße
sie zwang, ihr rasende»Tempo zu mäßigen, wieder zu Ate«
und einige« Mut kam.

„Ws ist « ein Beiter?* fragte er.
„Ja der südlichen Provinz— zweihundert Mellen

von hier.*
„Gehen wir zu ih« ?*
Ja .*

Wieder galoppierten sie« tt Windeseile dahin, nud e»
dauerte fast eine halbe Stunde, bis eS abermals bergauf
ging. ES fiel Llareuee auf, daß Flyuu von Zeit zu Zett
unter seine« Schlapphnt neugierig nud prüfend«ach ih«
Herüberschielle, wa» ihn wohl ein wenig befangen«achte,
aber doch kein Mißtrauen in ihm hervorrief gegen den
Mann, der eS ih« so merkwürdigerweise asgetau Halle.

„Du hast deinen— Beller wohl nie gesehen?"
fragte er.

„Nein," versetzte Llarenee, „und er « ich auch nicht.
Ich glaube auch nicht, daß er viel von mir weiß."

„Wie alt magst du wohl sein, Llarenee?*



UoLWsch« Hleöerstcht.
Nach Schluß der ft«»- e- h«rrliche» Verfafs««s»-

terat«»j widmet der . Leobachirr- der Lage folgendeWorte:
.De« Zweifel der Lage entspricht die Berschiedeuartig-

kcit der Meinaugru. Politiker, deue» die Sorge am Herzen
liegt, mit der Frage aufzuräumrv, welche schon zu lauge
alle Energie anfsaugt, uetgeu zur Beschreitung eines Nicht
ganz unmögliche» Mittelwegs. Aber rS gibt riueu Grad
von Opportunismus, welche« der Mange! der Charakter-
treue gefährlich werde» kann! Unverantwortliche Kreise
und solche deueu eiu Abzug au den Forderungen der Ab¬
geordnetenkammer uuauuehmbar erscheint, sehen die Mög¬
lichkeit der Verständigung bereit» adgeschuitteu und bereiten
sich vor zum Stur» auf die Kammer der Staudesherreu
oder zu« — warte»! Wer wollte heute, ohne durch Partei-
doktriii verblendet zu selu, sage», auf welche» Weg das
Staatswohl am meisten gefördert werde? So richtig eS
ist, daß Verfassungsänderungen die ihnen anhaftenden Mängel
m»t sich schleppe« tu fern ko»«eadr Zeiten; daß « an eS
deshalb nicht verautworteu könne, eiu Lersaffuugswerk gut-
Meißen, daß irr steigeude« Maß de» Anschauungen der
Zeit wioerspricht; ebenso richtig ist die Meinung, daß es
klug sei, das Erreichbare za nehme» für heute, uud
das morgen mit bessere» Waffen aufs neue kämpfe» zu
laffeu. Wie hier entschieden werden soll, ist nicht Frage
des Prinzips oder der Partei, sondern dis Selbstveraut-
wortnng des politischen Gewissens.-

Die r,»ftit«ti»»ell de» »rr«tische Partei >er
russische« ReichS-D»« « hat einen Gesetzentwurf betref¬
fend die Gewissensfreiheit vorgelegt, der ans folgenden Grund¬
sätzen beruht: Niemand darf in seinen Rechten wegen seiner
Ueberzrugnng in Glaubentzsacheu verfolgt oder beschränkt
werden; alle Gesetze, welche die bürgerliches oder politischen
Rechte der Bürger eiufchränkeu, welcher ReligionSgemeiufchaft
ste auch augshören, werden abgeschafft; alle Bekenntaiffe, die
i« russischen Reich bestehen, oder später zugelaffen werden
sollte», genießen die gleiche Freiheit des Kultus, soweit die
Strafgesetze nicht überschritten werden; niemand darf gezwun¬
gen werde», irgend einer Religion anzugehöreu oder stea»S-
zuübeu; niemand darf die Erfüllung bürgerlicher oder poli¬
tischer Pflichten ablehueu unter de» Borgebe», daß diese
seiner religiösen Ueberzeuguug widersprechen, ausgenommen
die i» Gesetz vorgesehenen Fälle. Mit vollendetem 17.
Lebensjahr ist jede« das Recht gegeben, seinen Glauben zu
wechseln. Der Religionsunterricht in den Schulen ist durch
besonder»Gesetze zu regeln.—Die Duma beschloß einstimmig,
wegen der Bestätigung von acht Todesurteilen in den bal¬
tischen Provinzen zu interpellieren, um die Vollstreckung der
Urteile zu verhindern. — In den Wandelgäsgeu der Duma
findet eiu kurfiereudeS Gerücht allgemein Glauben, wonach
die Erueuuuug SchipowS zu« Ministerpräsidenten, des Für¬
sten Urnffow zu« Minister des Innern und des Grafen
Heyden zu« UuterrichtSminister devorsteht. Schipow und
Heyden gehören dem verband vom 30. Oktober an, und
Fürst Urnffow, der das Amt des Gehilfen des Ministers
des Inner» niederlegte, gehört keiner Partei au. — In
Warschau versuchte«ine bewaffnete Laude in eine Bank ein-
zudriugeu. EL ko« zu einem Kamps, bet welche« aus beiden
Seiten zahlreiche Revolverschüffe gewechselt und zwei Per¬
sonen vom Publikum getötet, drei Beamte und fünf Bank-
desucher verwundet wurden. Die Räuber find entkommen,
ohne ihren Zweck erreicht zu haben.

Der französische Mierifterrat hat beschlossen, das
MilitSrstrasgesttzMmznäudkru. Die Kriegsgerichte sollen nach
den Plänen der Regier»»- uvr für KriegSzetteu in Kraft
treten, während in FriedenSzeiteu die allgemeinen Gerichte
auch über Militärpersouen Recht sprechen sollen.

Parra«estachche Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Das selbständige Kolonialamt adgelrhnt.
B «rN«, 26. Mai. I « Reichstag wurde heute zu¬

nächst auf die von dem Stellvertreter des Reichskanzlers
.Zwölf Jahre."
„Nun, für so einen Grünschnabel bist du ganz tapfer-

— Clären er war ordentlich bestürzt, Herrn PeytonS erstes
Urteil über ihn so wiederholt zu hören— . und ich denke,
mau kann dir schon etwas auvertraueu! Du wirst wohl
nicht Augst kriegen»der den Kopf verlieren, oder die Flügel
hängen lasten, schätz' ich, denn die Hasenfüße find bei euch
nicht daheim! Nun, uud wenn ich dir sag«, daß dieser—
dieser— Letter von dir der größte ungehenkle Schlingel
«nter Gottes Sonne ist — daß eS noch nicht laug her ist,
daß er einen tot geschlagen hat und sich deshalb aus de«
Staub machen mußte, ans welche« Grund er sich in Saera-
meuto nicht hat sehen lasten! Nun— uud wenn ich dir
das sagte, was daun?"

- Clären« fühlte, daß darin irgend eine Urbertreibuug
war, und sagte, seine ehrlichen, offenen Augen voll Ernst
uud Wahrhaftigkeit auf den Sprecher richtend: Ĵch würde
denken, daß Sie ei» bißchen wir Jim Hooker reden!"

Sein Begleiter war überrascht, hielt sein Pferd an uud
brach in ein lautes, wildes Gelächter aus, galoppierte daun
rasch voran, schüttelte von Zeit zu Zeit den Kopf, klatschte
sich aus die Beine uud erschütterte die schweigenden Wälder
mit den geräuschvollen Ausbrüchen seiner stürmischen Heiter¬
keit. Daun war eS, als ob er plötzlich in Nachdenken ver¬
sänke; er ritt schweigend seiner Weges uud sprach nur,
wenn erLlarrrce zu größerer Eile autrieb oder des Knaben
Pferd durch einen Hieb tu die Weichen zu stärkeren Leist¬
ungen ausporvte. Zu« Glück war der Junge eiu trefflicher
Reiter, eine Eigenschaft, die Flyun voll zu würdigen uud

eingegangene Mnfrage auf Vertagung bis 13. November
die verfaffuuKmäßige'Zustimmung erteilt.

ES folgte die zweite Beratung des Handelsvertrags
mit Schwede». Dazu beantragt die Ssmmisflou die An¬
nahme zweier,Resolutionen, nämlich:

1) Beim Abschluß neuer Handelsverträge keinesfalls
in Ermäßigungen der Zollsätze des geltenden GeueraltarisS
zu willigen, dir M'trr die tu den abgeschlsfftnen Handels¬
verträgen zngeMigteu Zollherabfttzuugeu heruurrrgeheu;
den wirtschaftliches Ausschuß zur Vorberatung von Handels¬
verträgen künftig vor Abschluß«euer Handelsverträge eiu-
zubernfW Md zu hören und Len wirtschaftlichen Ausschuß
alsbald derartig zn ergänzen, daß alle Jstereffm der deutschen
PrsdEloneu gleichmäßig darin vertreten sind;

2) dahin zn wirken, daß zu Gunsten der heimischen
Preiseläettproduküon der Basalt- und Pflasterstein-Industrie
ungesäumt Eisenbahnausnahmetarife in den einzelnen Bundes¬
staaten emgeführt werde«.

Der Handelsvertrag wird sin zweiter Lesung ange¬
nommen, nachdem aus eine Erklärung des Grasen Säwerin-
Löwitz (kons.), seine Partei Kimme de« Vertrag nur
unter der Voraussetzung zu, daß die ReichZregiernug den
Standpunkt der Kommisfio» teile, Gras Posadowsky er¬
widert hatte:

Ich betrachte unseren Konventionaltarif als abgeschlossen;
AeudernLgen sind nur insofern möglich, als eS sich um
Spezialitäten der anderen Länder handelt, die den einheim¬
ischen Artikeln keine nnmittelbare Konkurrenz machen, ferner
soll vor Abschluß»euer Handelsverträge der wirtschaftliche
Ausschuß gehört werden; der Ausschuß soll durch Vertreter
der Interesse« aller Produktionen ergänzt werden.

D»8 Haus nimmt hierauf in zweiter Lesung den
NschtragSetat nach den Beschlüssen der Kommisfisn an
uud vertagt stch um 12 Uhr LtS1 Uhr nachmittags.

In der zweiten Sitzung wird deyschwedische Handels¬
vertrag in dritter Lesung nebst den dazu vorliegenden
Resolutionen definitiv angenommen.

Es folgt die Fortsetzung der zweite» Beratung der in
der vorigen Sitzung nicht erledigten Kolonialsorderuugeu
des NachtragIetatS. Die Sommisstou beantragt nur
690000 Mk. zu bewilligen, darunter 500000 Mk. zur Ge¬
währung von Beihilfen au ausgediente Angehörige der
Schutztrvppe und wehrpflichtige ReichSangrhörige, welche
als Landwirte in Ansiedelungen stch uiedrrlaffen. Eis
Antrag der Natiouslliberaleu und Konservativ.« will 3
Millionen zur Hilfeleistung anläßlich der Verluste durch den
Aufstand bewillige«.

Erzberger (Ztr.) berichtet über die Kommisstousver-
haMnngeu.

Erbprinz zn Hohenlohe: Die ablehnenden Beschlüsse
der Kommisfio» beruhen auf Le» Gesichtspunkt, daß eiu
Festhalten des Südens der Kolonie Südwrstasrika nicht zn
empfehlen fei, dagegen eine Konzentration unser Kräfte i«
Norden. Dies ist vom Standpunkt der Interessen des
Reiches und der Kolonie nicht möglich. Der Süden ist
durchaus noch nicht pazifiziert. ES würde sich dort ein
Herd von Unruhen bilden. Ich bin überzeugt, daß eS für
ganz Südwcstasrika von eminenter Wichtigkeit ist, wenn
wir den Süden nicht aufgeöen, für den etwa 1000 Manu
genügen, deren Verpflegung aber ohne die geforderte Bahn
sehr schwierig nud kostspielig sein würde.

Arendt (Rp.) tritt ebenfalls für de» Bahnbau aus
strategischen und wirtschaftlichen Gründen eiu.

Ledebour(Soz.) spricht stch gegen den Bahubau aus.
Spahn (Ztr.) Littet ebenfalls, die Bah» abzulehne«.

Er begreife nicht, wie die Kolonialverwaltuug mit einer so
wenig begründeten Vorlage an das RetchSschatzamt heran-
treten könnte. Die Militärverwaltung scheine aber darauf
hingedräugt zu haben.

Erbprinz zu Hohenlohe: Ich gebe zu, daß das vor-
gebrachte Material nicht sehr umfangreich ist, aber eS kommt
darauf an, die Bahn zunächst für die nötige Verproviantier¬
ungz» haben.

Staudh (kons.) schließt sich Arendt au und wird für
die Vorlage stimmen.
hoch zu schätzen schien, sonst wäre er ein Dutzeudmal anS
de« Sattel geflogen.

(Fortsetzung folgt.)
Die Streuzatter. Einige Ausflüglera«S Bremer¬

haven standen auf dem Elbdeich Sei Lühe und bewunderten
die herrliche Aussicht. Da sprang plötzlich einer der Herren
entsetzt beiseite vud schrie: . Mich hat eine Sre«zotter gebiffevl-
Der Schreck der Umstehenden, namentlich der Gattin nud
des Sohnes, war nicht gering, zumal da auch Leichevbläffe
das Gesicht der Gebissenen überzogen batte Md jeder eiu
Rascheln im SraS vernommen hatte. Ein heilloser Wirr¬
warr entstand; niemand wußte, was zunächst zu tun war,
bis endlich rin Herr de« Stiefel de« i« GraS Liegenden
vom Fuß zog, das Beinkleid heraufftreifte und den Struspf
entfernte. Richtig! Da sah» an den Riß in der Wade und
aus der Wunde sickerte ein Blutstropfen. „Schvcll zu«
Arzt, einstweilen aber rasch das Bei» oberhalb abschvüreu!-
rirs «au. Eis halbes Dutzend Taschentücher wurde« schon
zusammen aebnnden, als opfermütig einer der Herren sagte:
.Erft die Wunde anSsangen!- Der Edle besann stch auch
nicht, wisch!« sich den Mund sauber ab, « achte ei» sehr offi¬
zieller Besicht und sog uud sog an der Wade wie ein Blut¬
egel. der seit drei Jahre« nicht gefrühstückt hat. Mit vor
Anstrengung kirschrotem Gesicht sagte er, als der andere fast
blutleer war, endlich: . Jetzt wird'Swohl fürs erste gehen!-
Nan war»nch bald ein Arzt zur Stelle. Der aber schüttelte
bei Betrachtung der Wunde den Kopf und lachte: „Manu,
da haben Sie sich nur an einem Dom oder an etwas Shu-

Semmlrr (uatl.): Den Süden SüdwrstafrikaS aufgebeu
heißt die ganze Kolonie ausgebes: so lange wir nicht die
Bahn haben, glaube er nicht au eine Reduzierung der
Truppe«.

Oberstv. Deimling: Ich gehe demnächst nach Süd
Westafrika. (Zsrnf bei den Sozialdemokraten: GMckltche
Reise!) Präsident Gras Ballestre» bittet, derartige Rufe
zu unterlassen gegenübir einem Manne, der solche Verdienste
habe. (Lebhaftes Bravo!) Deimling fort fahrend: I »ganz
Südafrika wächst die äthiopisch? Bewegung. Durch die
Aafgsbe des Südens würden wir Hunderte von Farmer-
tMeuzru vernichten. So lange ich die Ehre habe, das
Kommando zu führen, werden wir den Süden nicht anf-
grberr(großer Lärm links, Lachen rechts!), es ft! denn, daß
der Kaiser Las wünscht, der allein darüber zu bestimmen
hat, sonst niemand. (Lärm links.) Durch die englische
VsrpflMNgß chm ganz ungeheure Summen ins Kaplaud.
Die erschreckende Zunahme Ser Krankheiten liegt au der
mangelhaften Vsrpfl'gunF. Soweit die Lage es gestattet,
Werve ich mit der HeiAftnduug der Truppe« beginnen. Mit
jedem Kilometer der Bahn werden Truppen überflüssig.
Soll ich, wenn ich hinausgehe, den Truppen sagen, der
Reichstag lSN die Bahn Sei KnbuS im Dreck stecken? Geben
Sie mir Gewißheit, daß die Bahn gebaut wird!

Rüller -Ssgau (frs. BP.): Die Sprache des Vor¬
redners iß weder seiner noch des Reichstags würdig. Wie
kann det Rrgirmugskommiffar es wagen, vor diesem Hause
zu erklären: „Sie mögen beschließe», was Sie wollen, so
lange ich das Kommando habe, wird der Süden nicht aus-
gegeben.- Wenn ein Offizier in diesem Hanse eS wagt,
in solchen Ausdrücken sich zu bewegen, so ist das kein Parla¬
mentarismus, sonder» Soldateska.

Gröber (Ztr.): ES war nicht gut, die Volksvertretung
mit dem Ton und dm Worten anMedeu, wie es Deimling
getan. Redner wendet stch daun gegen Semmler.

Erbprinz zn Hohenlohe: Wenn wir die Bahn Sauen,
sparen wir die Erappmtruppeu. Wir können dann de«
Hanse Mitteilen, wieviel Trnppes wir znrückzkhr» können.

Ledebour (Ssz.) wendet stch sgegeu Deimling und
sagt, dieser habe hier einen solches Ton angeschlagen, weil
er Rückhalt Lei Hof habe. (Präsident Gras Ballestre«
erklärt, dem Rrgiernngskommiffar dürfen nicht Motive unter-
geschoben werde«, die er nicht geäußert Hst.)

Schräder (fts. Vgg.) spricht stch gegen die Bahn ans.
In «KmenMcher Abstimmung wird daranf die Bahn

Kubub-KeetUMshoop mit 95 gegen 186 Stimme» bei
2 Enthaltungen abgrlehnt. Die Debatte wendet stch
darauf der EntschädignugSsrage zu. Nach kurzer Erörterung
wird der Antrag der NationaUiberale« abgelehnt und
der KommissionSantrag, 500000 M . z» bewilligen
angenommen. Darauf wird der Rest dest ErgäuzungsetatS
nach den KsmmisfisnSbeMüffeu erledigt. Um5^ Uhr ver¬
tagt sich das HanS auf 5'/, Uhr.

In der dritten Sitzung setzte dar HanS die Beratung
des MilitäretatS fort.

de Witt (Ztr.) bringt einen Fall eines Berichts¬
assistenten vor, der nicht zum Reserveojftzier gewählt worden
sei, weil er sich angeblich despektierlich über den Osfiziersstaud
geäußert habe, tatsächlich aber, weil er einem Katholiken
einen Vorwurf daraus gemacht habe, daß dieser stch duel¬
liert hatte.

KrtegSmiuisterv. Sine « erklärt, er kenne den Fall
nicht, habe aber bereits in Erwägung gezogen, daß der
Modus der Wahl zum Reserveoffizier von dem Offiziers¬
korps desjenigen Regiments vorgenommen werde, bei de«
der zur Wahl Gestellte gedient habe.

Ellern (kons.) befürwortet einen Antrag, die peu-
fiosSfshige Znlsge von 1150 allen Oberstleutnants zu
bewilligen.

Der Antrag wird angenommen. Nach weiterer
Debatte wird der Etat des ReichSheeres erledigt.

Beim Etat des ReichSmilitärgerichts wurden für
das Diruftgebäude des ReichSmilitärgerichts nur 13,000
als erste Rate gegenüber 87,000 der Regierungsvorlage
bewilligt. Der weitere Etat wird ohne Debatte erledigt.
liche« geritzt!- Lebendes Bild! Daß jetzt der Heimweg
in besonders vergnügter Stimmung vor stch ging, kann«au
stch denken. Nur der eine der Herren, der so unermüdlich
an der Wade gesogen hatte, spuckte öfters aus uud«einte,
eine Flasche Rotspon sei ihm doch lieber als der Lebenssaft
ans der wohlgeformtev Wade seines besten Freundes.

Ei« H»tel « it »V« tackwerke«. Da»Hotel Del-
«ont au der Ecke der Park-Avenue und der 42. Straße in
Newyork ist jetzt eröffnet worden. In Anlage und Aus¬
stattung nimmt eS dieses Hotel mit jedem andern der Stadt
aus, aber in der Höhe seiner Stockwerke überragt eS jedes
andere Hotel der Welt. 27 Stockwerke erheben stch nämlich
368 Fuß in die Höbe und fünf Stockwerke führen noch unter
dir Erde herab. Die Grundmauern des Baue» find ans
einem festen FelSbodeu angeführt uud für das Stahlgerüst
des Wolkenkratzers find faß 10 000 Tonnen Stahl verwandt
worden. Granit, Kalkstein, Ziegeln und Terrakotta find daS
Material, das zur Verkleidung des GrrüstS gedient hat.
Vier Jahre laug hat der Bau gedauert und viele Millionen
Dollar find bis m seiner Vollendung aufgewandt worden.
Eine besondere Sehenswürdigkeit sind die Kühlräume, die
größten der Welt, in ihrer Art ganz einzig. In ihnen lagern
unter auderem eine Million Zigarren in den verschiedensten
Sorten von der Zigarre für 10 Cent an bis zu den seine»
Havannas, von seneu eine einzige fünf Dollar kostet, und
die Gäste können selbst sich die iüneu genehme Sorte aus-
wählen. Das Hotel enthält 1006 Zimmer und beschäftigt
1000 Angestellte.



Bei« Kolouialetat wird der Titel „Gehalt des
Staatssekretärs"« it 142 gegen 119 Stimme»bei9Stimme«-
enthaltuugeu adgelehnt. Damit ist das selbständige
Kolonialamt überhaupt abgelehut.

Es entsptvut sich eine lauge Debatte über die Konse¬
quenzen, die sich aus dieser Abstimmung ergeben. Schließ¬
lich einigt mau sich dahiu, am Mvutag nachmittag um
2 Uhr nochmals zusammrnzutretru, um deu Rest der heuti¬
ge» Tagesordnung durchzuberateu.

Württembergifcher Landtag.
r. Stuttgart , 26. Mai. Die Kammer der Abgr-

ordueteu hat heutei« einer eiueinhslbßüudigen Sitzung
Petitionen beraten uud zwar zunächst eine Mite des LaudeZ-
verbkuds württcmbrrgischer Semetndeunterbeamten um Er¬
richtung einer gesetzlichen Pevsisus- und Hmterbliebeueuver-
sorgmig für die Gemeindmuterbeamtm. Der BcrichLerstaÜer
Prälat v. Brasu betonte die Notwendigkeit, für diese Be¬
amten. die wichtiges für das Gemeinwesen leiste», durch
Schaffung von UnterstützuugSkaffeu im Rahmen der be¬
stehende» Gesetzgebung besser als bisher zu sorgen, wo sie
aus Almosen gleichkommenden Graüaüe» der Gemeinden
angewiesen find. Ministerv. Prschek erklärte sich« it dem
Antrag der Kommission auf Uebergaöe der Petition an die
Regierung zur Berücksichtigung einverstanden, bezeichnen eS
aber als notwendig, zunächst für Pensionen der SLaats-
MterbeaMteu zu sorge» und « achte auf die dem Antrag
eutgegeusteheudeu Schwierigkeiten aufmerksam, die im Falle
der Schaffung von Zuschußkaffen zur Invalidenversicherung
in einigen Bestimmungen der letzteren, aber auch Sarin bestehen,
daß mehrere größere Städte für ihre Nnterbeamteu bereits
PenfiouSkaffeu errichtet haben. Jedenfalls würden die Ge¬
meinden, ev. auch der Staat, namhafte Beiträge zu leisten
haben. In der Debatte fand der KsmWisfilmSsutrag all¬
gemein eine sympathische Aufnahme, wobei ein« gleichzeitige
Regelung der PenfionSverhältnisse der Staats- und Ge-
«eindermterbeamte» gewünscht und von der Gewährung der
Pension an dir letzteren auch eine Besserung für den Dienst
selbst erhofft wurde. Zu« Schluß erledigte das Haus«och
einige Petitionen persönlicher Natur durch Uebergang zur
Tagesordnung.

r. St «ttg«rt , 26. Rai. Die Kammer der Staudes-
herreu setzte henLe ihre Beratung über die Verfassungs-
revisiou bei Art. 5 fort. Mit Ausnahme von zwei kurzen
Erklärungen des Ministerpräsidenten von Breitling wurden
sämtliche Artikel5—30 debattelos in der Fassung der Kom¬
misston der Kammer der Standesherrru angrusAmen. Bei
Art. 7 hält das hohe Haus das Erfordernis des Wohn¬
sitzes im Laude auch für die standrshrrrlichen Mitglieder
für «»annehmbar, während Minister von Breitling die
Forderung für vollkommen berechtigt erklärte und sich gegen
das von dem hohen Hause geforderte Privilegs«« aussprach.

r. Gt«tts «rt, 28.Msi. Die Kammer der Standes-
Herren beschäftigte sich heute mit dem Entwurf eines Ge¬
setzes, betr. die Abänderung der Gesetze über die Ver¬
tretung der evang. Kircheugemeiuden und der kath.
Psarrgemetnden uud die Verwaltung ihrer BermögruS-
augelegeuhetten. Ministerv. Weizsäcker bezeichnrte den
vorliegenden Entwurf als ein durch die neue Steuergesetz¬
gebung veraulaßteS GelegeuheitSgesetz und betonte, daß die
Regierung gegen bie neuen Revifiousbestimmungen des
audereu Hauses keine Bedenken zu erheben hat. Geh.-Rat
v. Heß uud Ministerv. Weizsäcker hielten des Erlaß
gesetzlicher Bestimmungen bezüglich des Denkmalschutzes nicht
für notwendig, da die Bestimmungen der evangelischen
Kircherrbehörde sowie des bischöflichen Ordinariats vollkom¬
men ansreichend find. Das Gesetz(Art. 1 bis 3) wurde
«it einigen unweseutlicheu Änderungen in der Fassung der
Beschlüsse des anderen Hauses angenommen. Der Resolution
des anderen Hauses, dieK. Staatsregieruug zu ersuchen,
ein« gesetzliche Regelung der Frage des Unterscheidung?-
alters für die Entscheidung über das religiöse Bekenntnis
kuS Auge zn fassen, trat die Kammer der StaudrZherren
nicht bei. Ministerv. Weizsäcker erklärte sich mit der Haltung
des hohen HanseS vollständig einverstanden. Nächste Sitz¬
ung morgen vormittag 10 Uhr mit der̂T.-O. Landtags-
Wahlgesetz.

Der Aufstand iu Deutsch-Südwestafrika.
Berli«, 28. Mai. Major Rente! hatte nach dem

Gefecht zwischen Amas uud Springpnits die Verfolgung
des Feindes am 24. Mat nach Süden fortgesetzt. Major
Siebert, der in der Gegend von Hndab stand, war auf
deu Kanonendonner losmarschiert und erreichte am 24. Mai
nachmittags die Abteilung Rente! unweit Gröndoor». Beide
setzten de« Vormarsch vereint»ach Süden fort. Am 25.
Mai früh wurden in Tsamab Leutnant Fürbringer früher
Husareuregiment Nr. 5, uud acht Reiter erschossen ans-
gesunden. Sie waren anscheinend bei der Herstellung der
Signallinie Kubub—Mamas a« 24. Mai abends über¬
wältigt worden. Am 25. Mai nachmittags erreichte Siebert
gemeinsam mit der Abteilung Reute! deu abziehenden Gegner
bei NukaiS am Ham-Rivier und hatte ein erfolgreiches
Gefecht bis zur Dunkelheit. Der Gegner zog nach Osten
ob. Leutnant Zollenkopf, früher sächsisches Fnßcrtillerie-
Regiment Nr. 12, uud 4 Reiter wurde» verwundet. Die
Verfolgung wvrde am folgenden Tage fortgesetzt. Die
Gesamtverluüe ans deutscher Seite in den Gefechten
vom 21. bis 25. Mai betragen4 Offiziere und 36 Reiter,
darunter2 Offiziere uud 17 Reiter verwundet. Der ge¬
fallene Leutnant Fürbriuger hatte sich in deu Auobgefechten
km Januar 1905 durch schneidige Patrsuillenritte besonder?
hervorgetan uud war nach kurze« Heimaturlaub am 30.
Nov. 1905 von neuem anSgrrückk.

Hages-Weuigkeiten.
Aus Gtadt uud Laust.

Nagvld , 29. Mai.

Für «tusrre Ber «»glückte».(Korr.)AlS Zeichen treuer
Anhänglichkeit au seine Vaterstadt ist zu erwähnen, daß aus
Anregung des Herrn TtsrarztS Wallraff tu Löfftugeu
(Baden) Sohn des verstorbenen Herrn OberamLStierarzt
Wallraff hier, in der Linde daselbst unter Mitwirkung von
Damen uud Herren des dortigen MasrumS zugunsten der
infolge des Hotelrinßurzesz. Hirsch verarmten Waisen ein
WohltätiskeitSkouzert stattfand, wobei Herr Wallraff eine
Schilderung des traurigen Ereignisses gab. Das Ergebnis
dieses Konzerts, bei welche« sich insbesondere die Herren
Hauptlehrer Zahn und Steidliuger und Herr Oberförster
Seide!hervorgetan haben, war ei»Reinertrag von 126 Mk.,
welches au Gtabtschultheiß Brodörck in Nagold abgeüesert
wurde. — Herzlichen Dank diesen edlen Menschenfreunden.

Wart, 27. Mai. (Korr.) Auf einen gelungenen
Ausflug nach Stuttgart Lars der„Sängerbund Wart" nach
Le« heutigen Sonntag zuröckblicke«. Nach Bestchtigung der
Sehesswärdigkeiteu Stuttgarts, insbesondere desK.Landes-
gewerbemnseuNs, versammelte sich der Verein in Dinkel-
ackers Saalbau bei einem Konzert der Kapelle des Grena-
dier-Reg. Nr. 119 Königin Olga. Nach erfolgter Rückreise
bildete der Vortrag einiger Mäunerchörei« Waldhorn-
Ebhauseu den harmonischen Abschluß des Tages, der allen
Teilnehmern in angenehmer Erinnerung bleiben wird.

«alw , 28. Mai. Das Wohltätigkeitskouzert in
der Stadtkirche für die Verunglückten in Nagold bot des
Guten uud Schönen außerordentlich viel. Es war eine Auf¬
führung, wie mau sie selten hier hören kann. Sowohl die
einheimischen wie die auswärtigen Kräfte wirkten zusammen,
um deu Zuhörern nur Gediegenes vorzuführen. Seminar¬
oberlehrer Schäffrr-Nagold spielte eine Phantasie vos-
vm- für Orgel uud dir Oraelsonatev -moll Satz l von
Rheinberger, sowie Toccatav -woll für Orgel vonI . S.
Bach. Sein tougewaltiges Spiel, seine außerordentlich
technische Fertigkeit wie die plastische Ausgestaltung der
prächtige« Tonwerke waren von großer Wirkung, namentlich
war die loeeata von großartig packender Darstellung.
Die übrigen Kräfte find hier schon längst vorteilhaft be¬
kannt: Kouzertsänger Sauter -Ludwigsburg war bei sehr
guter Stimme uud sang mit hinreißendem Gefühl uud
bestrickende« Vortrag mehrere Lieder, darunter die vortrefflich
durchgeführte„KirSenarie" von Gadeu. das rühreud-schöne
Lied„Sei still" von Raff. In einer„Träumerei" für Violine
von Schumann und eine« von Spohr bewies
Musikdirektor Höfer hier aufs neue seine große Meister¬
schaft auf der Violine. Der ev. Kircheugesaugvrrein trug
2 wirkungsvolle gediegene Chöre vor: „Sei getreu bis in
den Tod" von Fryhl uud„Fürchte dich nicht" von Mendels-
sohn. Das Konzert war leider nur schwach besucht, in An¬
betracht des guten Zwecks und der vorzüglichen Leistungen
wäre eine kräftigere Unterstützung des Konzerts augezügt
gewesen. (C. W.)

r. Gtultgart » 25. Mai. Die württ. Handelskammern
feiern heser ihr 50jähr. Bestehen. Aus diese« Anlaß ist
von de« verdienten Sekretär der hiesigen Handelskammer,
Pros. Dr. Huber, eine wertvolle Festschrift verfaßt worden,
die aus geschichtliche« Hintergründe die wirtschaftlichen Inte¬
ressen, Bestrebungen uud Errnugeuschaften der Handels¬
kammern wiederspirgelt. Wiei« I. Luch geschildert wird,
find die württ. Handelskammern insofern als sie, wie die
gxoße Mehrzahl-er deutschen Handelskammern überhaupt,
von der Regierung errichtet worden find, kein frei a»S
Handel uud Industrie hervorgevachseueS Gebilde. Aber
die Leistungsfähigkeit uud die Bedeutung, zu der sie all¬
mählich gelaugt find, beruht auf de« gewaltigen Aufschwung,
der feit Mitte des vorigen Jahrhunderts in eine» früher
nicht für möglich gehaltenen Umfang nicht allein auf allen
Gebieten der Volks- und Weltwirtschaft, sondern auch im
gleichen Schritt damit in der Staatsverwaltung uud Gesetz¬
gebung eingetreteu ist; die Handelskammern find« it ihren
Zwecken gewachsen. Ueber diesen für die Volkswirtschaft
wie für ihre staatliche Regelung gleich ereignisreichen Zeit¬
abschnitt geben die Berichte uud Gutachten der Handels¬
kammern eine klare Ueberstcht. Bus de» reichhaltigen
Material wird i« II. Buche eine Zusammenfassung ge-
bracht, die einen Rückblick ans die gutachtliche uud damit
auf die hauptsächliche Tätigkeit der Handelskammern in den
letzten5 Jahrzehnten darstellt. Die Festschrift will die
Erinnerung an das allmähliche Smporkommen des württ.
Handels uud Gewerbes, sowie au deu seine Träger be¬
lebenden Geist festigen; sie soll das Gedächtnis an die
Hiuwegränmung verschiedener Erwerbs-u.BerkehrSschravkrv,
an die Aufklärung trennender MeiuungS- uud Intereffeu-
verschiedeuheiteu, au die Vereinheitlichung der Gesetzgebung,
sowie an die vrrwaltusgsrechtliche Ausgestaltung des neuen
Reiches Mendig erhalten. Zur Ergänzung der geschichtlichen
Darstellung wird am Schluffe das Andenken an eine Reibe
von Männer» seßgelegt, die mit de« Werdegang der württ.
gewerblichen Tätigkeit verwachse« find, und unter Ueber-
vinduug der mancherlei Anfangsschwierigkeiten als Pioniere
unseres Handels und Gewerbes dazu brigrtragen haben, daß
heute unser Land, ungeachtet seiner weniger günstiges Pro-
duktiouSSedinguugru, i« industriellen Wettbewerb der deut¬
schen Bundesstaaten eine ebenbürtige Stellung einnimmt.
Aus der Erinnerung au die früheren Tage, heißt rS in der
Borrede, wo« it verhältnismäßig bescheidenen Mitteln durch
das opferwillige Zusammenwirken von Regierung und In¬
dustriellen manche schöne Erfolge errungen worden find,

mögen Handel und Industrie immer wieder frische Kraft
zu ähnlicher gemeinsamer Arbeit schöpfe«!

Heiwr»»«, 26. Mai. Die 46. Wauderversamm-
lang der vürtte .belgischen Landwirte findet hier
am 30. ds. statt.

Ul« , 27. Mai. FL? Nagold find au den hiesige«
öffentlichen Sammelstrlleu 2650 Mk. etugegangeu.

Kirfche»er«t«-A»sfichteir i« Württemberg
isos . Der ZentralvermtMaugSstelle für OSstvrrwertuvg
in Stuttgart find bis zum 26. Mai nachstehende Berichte
über die voraussichtliche Kirscheuerute zugegaugen: Aichel¬
berg OA. MrchheLm. Voraus sichtlicher Ertrag ca.50Ztr.
Malier.-, ca. 59 Ztr. Strähles- und ca. 80 Ztr. Spät-
ürschen. Reifezeit Mitte IM bis Mitte IM . Erligheim.
BsrausstchLlichrr Ertrag zusammen ea. 100 Ztr. in mittel¬
frühen, schwarzen und brarmen Schecken und Herzkirscheu.
Reifezeit Juni und Juli. Gemmrighei« : Der Ertrag
läßt sich«sch nicht bestimmen. Reifezeit Mitte Juni bis
Juli in Schecks», schwarzen und rote« Kirschen. Gerad¬
stetten: VorcmsstchtWsr Ertrag ea. 500 Ztr. in Früh-uud
SpSMrschm. Die Aussichten waren viel günstiger, die
Blüten wurde» durch Raupen zerstört. Reisezeit Anfang
bis Ende Juni. Großheppach: Bsransfichtücher Ertrag
ca. 50 Ztr. Früh- nud Spätktrschen. Reifezeit Mitte bis
Ende Juni. Hepsisau: Die Kirschen auf Hits. Markung
sind erfroren, weshalb wir keinen Erfolg zu verzeichnen
haben. Korb: Voraussichtlicher Ertrag ca. 300 Ztr.
Reisezeit für Frühklrschen Mitte Juni, für Strählesklrschen
uud Schecken Mitte Juli, für Earrleskirscheu Ende Juli.
Löschgau: Voraussichtliche: Ertrag ea. 200 Ztr. Kirschen
verschiedener Sorte». Reifezeit Ende Juni. Neuhause«
«. Er.: Der heurige Ktrschenertrag ist durch Frost uud
Raupenfraß vollständig zerstört. Neuffen: Voraussicht¬
licher Ertrag ca. 1000 Ztr. durchaus Brrnukirschen. Reise¬
zeit Ende Juni. Obertürkhei« : Die hiesigen Kirschen
werden sämtliche in Stuttgart verkauft. Voraussichtlicher
Ertrag ca. 50 Ztr. schwarze und ea. 50 Ztr. Schecken.
Reifezeit Ende Juni bis Ende Juli. Oberlenningen:
Eine KlrsHenernte Ist nicht zu erwarten. Rotenberg: Ans-
stchteut» allgemeinen gering. Frühsorte», in von Uugr-
zieser geschütztes Lagen, stehen gut, dagegen find dis Aus¬
sichten in deu Höhenlagen, teils wegen ungünstiger Blüte,
teils wegen Ungeziefer gleich Null. Etwaiger Ertrag 100
Ztr. Reifezeit Mitte bis Ende Juni. Schnait: Der hies.
Kirschenertrag beläuft sich aus ca. 300 Ztr. Frühkirscheu.
Reisezeit Anfang Jnni. Stetten i. R.: Ertrag ca. 1000
Ztr. Strümpfelbach: Ertrag ea. 8000 Ztr. Uhlbach:
Ertrag ca. 150 Ztr. Stnttgart ea xros Markt: Aepfel
30—60 per V» KZ. Zufuhren ca. 20 Körbe, welche
rasch verkauft waren.

Gerichtssaal.
Tübingen, 26. Mai. Strafkammer. Der Bäckergeselle

Jakob Nase! von Kusterdingen führt ein Stromerlebes. Er
uud der Laglöhuer Johann Frommer von Jfiugen kamen am
28. März bettelnd nach Wtldberg. Dort betraten sie deu
Laden des Kaufmanns Himmelsbach uud plünderten da nie¬
mand um die Wege war dir Ladenkaffe mit 4—5 In¬
halt uvd machten sich wieder aus de» Staub, nachdem sie
Frau Himmelsbach noch««gebettelt hatten. Nnsrl wurde
erwischt, Frommer entkam. Nach anfänglichem Leugnen ge¬
stand Naselz», ans der Ladenkaffe 40 ^ genommen zu
haben. Er wurde wegen Diebstahlsi« Rückfall zu8 Monat
Gefängnis und wegen Bettels zu 3 Wocheu Haft und den
Kosten verurteilt. Nasel ist 89 mal vorbestraft. Nach ver¬
büßter Strafe wird er in ein Arbeitshaus etngewkesev.

Wilhel« - h«fe», 26. Mai. Der Untergang des
Torpedoboots „8. 126" beschäftigte am Freitag das
Kriegsgericht. DaS Gericht sprach dm Fregattenkapitän
Stechow, deu Korvettenkapitän Nsrdmavn und deu Kapitän-
lentuaut Stölzrl, die als Kommandant der„Undine" bezw.
als Flottenchef uud Divifiouschef fungiert hatten, von dem
Verschulden des Untergangs frei.

Ausland.
Peking, 26. Mai. Wie der Ageue: Havas gemeldet

wird, sei der Kaiser von China erkrankt;  eS gehe
sogar das Gerücht, er sei gestorben. Schon vor Wocheu
ist das Gerücht von einer Erkrankung des Kaisers verbreitet,
dann aber dementiert worden. Darauf erschien die Mel¬
dung vün einer Erkrankung der Kniserto-Witwe.

Auswärtige Todesfälle.
Aelin , Charlotte , geb, Burk, Finanzrats Witwe , 74 I .,

Stuttgart . — Maria Magd Läufer , Witwe , geb. Mast , Freuden¬
stadt. — Karoline Funk , geb. Pfeiffer , Dobel . — Jakob Heuglr,
Bäckermeister, 71 I ., Calw.

Literarisches.
Der Einfall der Deutsche « in England von William Le

Queux . Die Seeschlachtkapitel von Admiral H. W- Wilson.
Uebersetzt von Traugott Tamm . Geh. 3 geb. 4 Er-
scheinungstcrmin : Ende Mai . Concordia Deutsche Verlags -Anstalt,
Berlin . Wenn ein Buch Aussicht hat , das lebhafteste Interesse
weitester Kreise zu erwecken, so ist eS „ I»1e van
Infolge seines Inhalte - und der glänzenden Darstellung ist cs dazu
angetan , das aktuellste und meist gelesene Buch der Gegenwart zu
werden . Hat doch dir „Daily Mail ", in der es gegenwärtig er¬
scheint, dadurch über eine halbe Million Abonnenten neu ge¬
wonnen . Eie zahlt an William Le Queux ein Honorar , wie es
bisher kein deutscher Autor auch nur annädernd erhalten hat. An
baren Auslagen für Rekognoszierungen rc. bekam der Autor bi¬
scht ca. eine viertel Million Mark von der „Daily Mail " er¬
setzt. Reußerst lebendig und packend sind die Schilderungen ; durch
ungeheure Realistik zeichnen sich die von Admiral H . W . Wilson
mit größter Sachkenntnis geschriebenen Seeschlachtgemälde aus.

Zu beziehen von der « . B0. L» t» vr 'schen Buchhandlung.

Druck und Verlag der S W . Zais,  e r'schr» Buchdruckern (G«
Zaiscr) Nagold. — Für die Redaktion srraütsortltch: K. La r. r.



Nagold.

Ißt»

wird in vollem Umfange von morgen ab wieder ausgenommen.
Unterrichtszeit 7 — 8 Uhr abends.

Walddorf.

Fahrnis -Auktion.
Ja der Verlaffenschastssache der Joh «n « Georg Ziegler,

Bauer - Witwe Ann « Maria grb. Schlee kommru
am Donnerstag den 31. Mai

von vormittags 7V » Uhr an
gegen bare Bezahlung zu« Verkauf:

A 3 Betten , Bettgewand , LeinwanL,
' ' !Küchengeschirr, Schreinwerk , allerle i

»Hausrat , 1 eis. aufge¬
machter Leiterwagen,

l Futterschneidmaschine , 3 gute Fässer mit
749 Ltr ., 700 Ltr . und 540 Ltr . Eichgehalt,
1Putzmühle,ca8Ztr .Kartoff elnu.1Güllenpump e.
Liebhaber sind eiugeladen.

Wald darf,  den 38 . Mai 1906.
Schultheiß Walz.

Baisingen.
Unterzeichneter verkauft am
Freitag de« 1. Juni dorm. 9 Uhr

gegen Barzahlung:

2 Kühe zst imU M W »,
1 Wagen, 1 Pflug, 1 Egge,

>1 Putzmühle, 1 Futterschueid-!
Maschine und sonstige land¬

wirtschaftliche Geräte.
Khvrst. Genfet.

Hroße Hetd -Lotterie
zu Gunsten des Umbaues der Liederhalle in Stuttgart.

Ziehung garantiert am S . Jnlt ISO « .
H«npt,ewi «ne 28 00 » Mk ., 1« 000 Mk ., 8 00 « Mk.

Los « » Ä Mllr.
«« pfiehlt Vp

vrsi
vimck-

Orixinul

Svstsw

LestdsvLkrt xsxsa keuer u. Lindruak

^assensckrünke
^IleiniA « Hersteller:

Vereinigte üelliutlrnnkklllirüien1 -6.
jo Stuttgart —tjkilso uoä LsrUll

lüeierung ru fabrilrpreisen
äarod

Lsrx .LiLkiMIs '.
^ . in Aiaxolck.

^ Somniei'-jliirnsdi ri>

klitr-fsdrplLn
«eoodi - n sosdsn.

SV ptz . »

VorrLtlx io äsr

« . HV. L» t8 «i->svk«i>Luchhan-luug

Habe bei;
Nagold.

>eu-8rtrag
t̂ n « eine« « arte» z« verpachte « .

G . Brezing , Mechaniker.

Nag»ld.
Den

Gras- u. ewigen
Klee-Ertrag

von meinem Feld a« Kirchhof suche
z« verpachte«.

Liebhaber wollen sich au « ich
wenden.

W . Knödel.

Eine Partie noch sehr gute

KetMKM UM
gibt unter Garantie billigst ab

t4üi »tüvr , Uhrmacher,Nagold.

/Verloren ^ soMta"
^— - ^ uachmitt.
ein schwarzer

Nbzugeben gegen Belohunug bei
der Expedition.

Lehrverträge
empfiehlt 6 . Olsten.

Oberschwandorf.
20 St . beschlagene

Baustangen
Karl Walz.

verkauft

MS

Ein braves fleißiges Mädchen für
Küche« und HaushaltuugSarbeitev
(ohne Feldarbeit ) wird bei sehr hohem
Lohn gesucht.

Frau Verwalter Lindner,
Re « wirt - H»f b. Zuffenhausen.
Ern

Mädchen
von 14 18 Jahre » zur Stütze
der Hausfrau gesucht.

Näheres zu erfragen bei der Exp.
des BltS.

Eber - Hardt.

I )2.k1lZL § UI1§ .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil - z

nähme bei dem Hluscheideu unseres l . Gatten,
BaterS , Bruders und Schwagers

Johannes Bühler
sowie für die zahlreiche Leicheabegleituug von hier
und auswärts sagen wir den innigste« Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Unterjettinge « , den 27. Mai 1906.

vLNKSLKIIlls.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher!

Teilnahme , die wir bei de« unerwarteten , herben s
Verluste unserer l . Gattin und Mutter

Iriederike Niethammer
geb. Brösamle

erfahren durften , für die zahlreiche Leichen-
begleitnug, sowie für die Kranzspenden sprechen
wir aus diesem Wege unfern herzl. Dank aus.

Der tiesbetrübte Gatte

Hottloö Wethammer
«it fei«*« 8 Kinder» .

21 Iku « Ii * t » >>» < i»
genügen, um einen Grundsatz der Ernährungrl -hre in
weitesten Kreisen bekannt zu machen. „Der Lleo8oü
18t , VÄ8 sr 188t . « Wer nun wünscht , daß Kinder
sich zn kraftvollen Menschen entwickeln sollen, gebe
ihnen paffende Nabrung . Kuchen und PsddtugS . welche
mit De . Oetker ' - Backpulver und Pnddiag -Pulver
» St . 10 H (3 St . 25 iZ) bereitet werden, geben
den Kindern Kraft und Wohlbefinden.

Nagold.

empfehle « wir folgende Karten:
7!

>

U«r»o « »rt « cko» HVitrtt . 8«Ii^ »r »M»Ickv«retn », ^
1 : 50,000 mit Höhenkurven und Schummerung. Bl . 2 : Hohloh- 1
Baden. Bl . 3 : Ealw -Wildbad . Bl . 4 : Freudenftadt . Blatt 6:
Horb -Nagold -Dornstetteu . Bl . 8 : Triberg . Roh per Blatt
1 ^ SO, «ufgez. 2

Mart « cko» Mttrttoaadorgl »»« «!» 8«t»M»r »Hr»Ickv«rs1a »,
1 : 70,000, Bl . 1—ö, unaufgez. L ^ l .—, aufgez. L ^ 1.S0.

cko» » nt «irn 8 «Il« a «»v»»Ick««, Enz-, Nagold - und Murgtal
1 : 100,000, unaufgez. 4 ^ 0.80, aufgez. ^ 1.20.

d «I»«r »t«I»t »tl » it « vor » üvNvar ^valck , 1 : 400,000, 7ö
»oaoat « VoarlatoaNart « Sv » aalttloroi » 8Qtl« » r »H. »1ck«».

Zwischen Freudenstadt — Schönmünzach — Hornisgrinde — Aller¬
heiligen — Oppenau — PeterSthal — Kniebis — RippoldSau.
1 : 40,000, ^ 1, aufgez. ^ 1.S0.

m »» ckll» rt « ck«r « Li. « ckrtt . t»d «rii »»t «r Akoiioaditrg onck « alM.
1 : 100,000, aufgezogen SO

Mart « cko» t»» ckt»«N«n SvI»var »MaIckr «r «1» », 1 : SO,000,
StraaaoaproKINart « , ckoatsoN « IN» « ackt » t»r » r,

1 : 300,000 (SO Bl .) pro Bl . auf Leinwand in Futteral ^ 100.
8 »a «r » Hl »rt « ck«r , «k ^ ad 1, «l»«n 41 « in 9 Bl .,

1 : 180,000 L 80 -f.
K«n «»t« V»nrt »t «» Il » rto von 8tnttL » rt»

1 : 200,000, ^ 1.—, aus Leinwand ^ 1.40.

1 : 400,000, ^ 1.20.
g 1 : 100,000 4 30 1 : 160,000 k IS

-4tL»« « «» in SV Bl .,
1 : SO,000, 1 Bollblatt 7S - f, 1 » renzblatt «0

1 : 100,000, L ^ 1.50 und SO
> « » « (Höhenkurvenkarte ),

1 : 28,000, Bl . 83 Altertsteig, Bl . 108 Freudenstadt, Bl . 7» Simmers-
seid, Bl . «7 Lalw , Bl. 95 Herrenberg, Bl . S4 Nagold , L ^ 1.S0.

N«» « oo » 1 : 600,000, 30
14»rt « « «» Hocken »««» intt Hm ^ virnnjs,

1 : 200,000, ^ 1.20, aufgezogen ^ 2.—.
Üebersichtskarlen werden unentgeltlich abgegeben.

Außer den angeführten Karten können
«eisehaudbücher , Führer , Karte « « . Pliine aller Länder « . Städte

^ von unS bezogen werdenHV . LsLsSr ' sedv Buchhandlung.

aturdeilaastalt
8e ». : Di ». « »1», Ober »t»b»Lrrt ». 0 . <? ost Vexe- Iocd .)
^ItbevSIirte ^ n-t-ilt . virtkureo , luttkUtt - n , l.uttp »rlc».
Hx -rllok » >, » » » . 485 in ü , U. proipelite xrrtl ».
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